er 


, R 


Wien. 


©.. Majeftät der Kaiſer haben den 
weſtgaliziſchen Kreisingenieur, Konz 
rad Gernrath, geweſenen Oberlieute⸗ 
nant des Bombardierkorps, einen der 
beßten Schuler des berühmten Mathe⸗ 
motikers, Majors Freiherrn v. Vega, 
zum Landesbaudirektor in ‚Mähren, 
allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
Deutſchland. 

Die meiſten deutſchen ſowohl geiſt⸗ 
lichen als weltlichen Reichsſtaͤnde ſind 
bereits in ihre Länder zuruͤckgekehrt; 
unter diefen hat vorzuͤglich der Herzog 


von Wuͤrtemberg den geſammten Eins 


wohuern ſeines Landes feine innigſte 
Freude uber ihr Benehmen durch ein 


— 
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Generalteskript, und zwar mit dem 
Zuſatze, zu erkennen gegeben: „Re⸗ 
gent und Volk haͤtten die Leiden des 
Krieges gleich geduldig ertragen, und 
gleich eifrig ſoll duch das Beſtreben 
ſeyn, die geſchlagenen Wunden zu hei⸗ 
len. Beſonders ſey der Herzog mit 
den im verfloſſenen Jahre gezeigten 
mannigfaltigen Beweiſen unerſchätter⸗ 
licher Treue und Anhaͤnglichkeit zufrie⸗ 
ven, und es babe ſeiner Erwartung 
eutſprochen, daß ſelbſt das Beiſpiel 
einiger wenigen Verirrten, fo wie an⸗ 
dere in den Zeitumſtaͤnden liegende 
Lockungen durchaus keinen nachtheili⸗ 
gen Eindruck machen koͤnnen. Ee 
danke der goͤttlichen Vorſehung, daß 
fie ihm ein ſolches Volk iu regieren 
e 
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gegeben, und finde darin eine ſo an⸗ 
genehme als dringende Aufforderung, | händig gefertigten Zuſchrift, 


wie bisher, ſo auch kuͤnftig ſeine Re⸗ 
gentpflichten aufs genaueſte zu erfuͤl⸗ 
len.“ 

Faſt in denſelben Aeuſſerungen iſt 
auch die Antwort abgefaßt, die er den 
Deputirten der Landſchaft ertheilte, 
als ſie ihm zu ſeiner Zuruͤckkunft Gluͤck 
wuͤnſchten, und denen er dabei ſagte: 
„daß ihnen, als den Repraͤſentanten 
des Landes, beſonders die ſuͤſſe, aber 
auch heilige Pflicht obliege, das Band 


der Einigkeit, feſter zu knuͤpfen, u 
in ce N Sage mige 
zu enkfernen. “e 33 


Da die ganze Gegend um die Stadt N 
Ulm mit Schutt und Ruinen von den 


geſprengten Feſtungswerken angefuͤllt, 
und die Stadt ſelbſt hie und da offen 


iſt, fo hat nun der Magiſtrat durch 
einen gedruckten Anſchlag bekannt ge⸗ 


macht, daß nach dem Wunſche der 
VBauͤrgerſchaft die gaͤnzliche Schleifung 
der Feſtungswerker vollendet, und der 
Oroſſe Platz, auf welchem jene geſtan⸗ 
den, wieder urbar gemacht werden 
ſoll. 


ſen haben die Ihnen von dem Arzte 
Careno in Wien unter dem 24ten v. 


M. mitgetheilte, und von ihm aus 


dem Engliſchen uͤberſetzte Abhandlung 


von Zäner, Über die Kuhpocken, fe 
wie ‚über die Materia medica von 
Marabellus, mit beſondern Wohlge⸗ 
fallen aufgenommen, und dem Einſen⸗ 


der fuͤr die Ihnen bei dieſer Gelegen⸗ 
beit gegebenen Merkmahle feiner Auf⸗ 


8 * 


8 


Se. Majeſtaͤt der König von Preuſ⸗ 


den daher aufgefordert: 


merkſamkeit, mittelſt einer hoͤchſteigen⸗ 
ihren 
vielmahligen Dank bezeuget. 
Italien. 
General Murat wollte von Livorno 
aus Truppen nach Egypten ſchicken. 
Es entſtand wie bekannt ein Aufſtand; 
Bonaparte, ſagten ſie, habe ihnen 
verſprochen, daß ſie nach dem Frieden 
ausruhen, und ins Vaterland zurüͤck⸗ 
kehren wuͤrden. Zwei von den Raͤ⸗ 
delsfuͤhrern ſollten erſchoſſen werden. 
Sie knieten nieder, und fielen. Die 
Dominkkaker brachten die Korper zum 


Eiiffeznen In eie Kapelle Hier ſtan⸗ 
„e eee — 


denn Man hat mit falſchen Patronen 
auf ſie geſchoſſen. Murat wollte don 
der Sache keine weitere Notitz nehmen, 
und die Einſchiffung unterblieb. 

St. Petersburg vom 12. Juni. 

Ein ÜUkas vom Iten d. kuͤndigt an, 
daß der Kaiſer, „der ſich dem großen 
Dienſte Gottes und der Wohlfahrt ſei⸗ 
ner treuen Unterthanen ganz gewidmet 


hat, beſchloſſen habe, nach dem Bei⸗ 


ſpiele der Monarchen ſeiner Vorfahren 
die heilige Salbung im naͤchſten Sep⸗ 
tember zu Mos kau zu empfangen, und 
die Krone aufzuſetzen, und ſeine Ge⸗ 
mahlin in dieſe heilige Handlung mit 
einzuſchließen.“ Alle Unterthanen wer⸗ 
„mit Uns 
(dem Kaiſer) ihre Gebete zu dem 
Allerhoͤchſten zu vereinigen, daß ſich 


‚fen heiliger Segen mit dieſem heiligen 
Oel uͤber Uns und Unſer Reich ergieſſe, 
‚und daß dies ſakramentirliche Werk 


Gnade 


das Zeichen und Pfand ſeiner 
und 
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und das Siegel der Liebe ſeyn moͤge, 
das Uns mit den treuen Soͤhnen des 
Vaterlandes verbindet, deren Ruhm 
und Wohlfahrt Wir vor dem Angeſicht 
des allmaͤchtigen Gottes durch den Als 
beherrſcher regieren, und die Maͤchti⸗ 
gen die Wahrheit ſchreiben, als Unſere 
Weſentliche Pflicht anerkennen.“ 

Am zten erſchien der Kaiſer im hei⸗ 
ligen dirigirenden Synod, wurde von 
den Mitgliedern deſſelben an den Th: 
ren empfangen, und ließ folgenden 
Ukas vorleſen: „Da Wir wuͤnſchen, 
dem geiſtlichen Stand ein Beiſpiel der 
Achtung unter dem Volke zu geben, 
und zugleich in ihm ſetbſt Gefühl der 
Ehrerbietung gegen ſich und mehr 


Schrecken gegen die Laſter einzufloͤßen, 


das den Dienern, welche dem Aller⸗ 
hoͤchſten unſchuldige Opfer bringen, 


mehr als andern eigen ſeyn muß, ſo 


haben Wir fuͤr gut befunden die auf 
Vorſtellung des heiligen Synods am 
gten Dezember 1796 feſtgeſetzte, und 
bold hernach ohne Vollziehung nach⸗ 
gebliebene allerhoͤchſte Konfirmazion auf 
immer in ihre voͤllige Kraft und Wir⸗ 
kung zu ſetzen, indem Wir befehlen, 
die Prieſter und Diakon, die in Kris 

ninalverbrechen virfallen, und vom 
Gerichte uͤberfuͤhrt werden, von heute 
an auf immer von aller Leibesſtrafe zu 
befreien.“ Der Metropolit von Now⸗ 
gorod und St. Petersburg, Umwrofjt, 
hielt darauf eine Dankrede „fuͤr eine 
ſolche den geiſtlichen Dienern der grie⸗ 


chiſch-rußiſchen Kirche, verliehene Gna⸗ 


de“, und der Kaifer hoͤrte hernach 


noch die Beurtheilung des heiligen Sy⸗ 


Graf St. Prieſt, 


nods uͤber einige Rechtsſachen an, gas 
ſein Wohlgefallen zu erkennen, und 
ließ die Mitglieder deſſelben zum Hand⸗ 
kuß. 

Der Hofrath Koslowskoi und der 
Stuͤckgietzer Jakimow find zur Beloh⸗ 
nung ihrer ausgezeichneten Bemuͤhun⸗ 
gen und Geſchicklichkeit bei Verferti- 
gung des Monuments des verſtorbenen 
Generalliſſimus Fuͤrſten Italiskoi Gra⸗ 
fen Suworow Rimniskoi, erſterer zum 
Kollegienrath, letzterer zum Kollegien⸗ 
aſſeſſor befoͤrdrrt worden. 

Der in der Truppenkanzlei des 
ſchwarzen Meeres präfidivende Gene⸗ 


kallieutenant Kirajew iſt „wegen einer 


ihm nicht zukommenden Gewalt, die 
er ſich zugeeignet“ entlaſſen, und der 
General der Infanterie Daſchkow an 
deſſen Stelle geſetzt worden. 

Unſere Hofzeitung liefert zwar auch 
jetzt noch kaiſerliche Reſoluzionen auf 
eingelaufene Bittſchriften; fie enthal- 
ten aber nicht mehr den unter Paul I. 
oft vorgekommenen Beſcheid, ſie als 
ungereimt und eingeriſſen mit Betrei⸗ 
bung des Poſtgeldes zuruͤckzuſchicken, 
ſondern, entweder Gewaͤhrung oder 


glimpfliche Zurechtweiſung. 


St. Petersburg vom 2. Juni. 

Von der baltiſchen Linienflotte wird 
der Kontreadmiral Tſchitſchagow bei der 
Suite Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt ſtehen. 

Vom Semanowſchen Leibgarderegi⸗ 


ment iſt der Kapitain Graf St. Prieſt 


als Oberſt, und auch der Faͤhnrich, 
bei ihrem vorigen 
Regimente wieder angeſiellt. 


“ef Auf 


= 40 = 


Auf allerhoͤchſten Befehl Sr. faiferl. | Der Schwermuth Blick verklaͤret das 


Majeftät wird von dem geheimen Rath 
Troſchtſchinskoi folgende Perſon auf ihre 
eingereichte Bittſchrift bekannt gemacht: 

Der Frau des wegen Kartenſpielens 


verwieſenen Majors Roſtein: daß 


Allerhoͤchſt befohlen worden, ihren 
Mann aus Nolinskoi freizulaſſen und 
ihm den Aufenthalt in der Reſidenz⸗ 


ſtabt zu erlauben, jedoch eine Hand⸗ 


ſchrift von ihm zu nehmen, daß er 
ſich kuͤnftig von dem Hazard » und 
zuinirenden Kartenſpiele enthalten wol⸗ 
le, f 


An 
b Alexander den Er ſten. 


Willkommen, gleich dem heitern Mor⸗ 
genſtrahle 

Nach dunkler Nacht, auf Katharina's 
Thron, 

Erſehnter, Du! Dich gruͤßt der Kam⸗ 
ſchadale, 

Kalmuck und Lette Dich im Jubelton. 


Mich reicht Dein Szepter nicht; nicht 
Gold zum Lohne 
Entlockt die Toͤne mir, nicht Schmei⸗ 
5 chelei. 

Sie huldigen der Tugend auf dem 
a Throne, 

Ibn ziere Sultan, Mogul oder Dey. 


War Deiner Thaten erſte nicht: be⸗ 
gluͤcken? 

Die Unſchuld ſieht von Feſſeln ſich be 
reit 8 


Entzuͤcken 7 Ei 5 
Die ſchwuͤhlen Wetterwolken find zer⸗ 
ſtreut. ö 5 


O Du, der Milde, Du der Weisheit 
Erbe, > 

Einſt Vorbild Deinem kommenden 
Geſchlecht! 

Du oͤffneteſt die Thore dem Gewerbe, 

Gabſt wieder der Vernunft ihr heil'ges 


Recht. 
Die Krieges flamme, die von neuem 
f ſpruͤhte, 
Beſchwor ſie nicht Dein maͤchtig Zau⸗ 
berwort? 


Der Oelzweig, der am Po und Rhein 
entbluͤhte, 
Sproßt nun durch Dich am Belt und 
Pontus fort. u 


Wo mit der ſtarrenden Natur erkaltet 


Noch der Nomade ſeine Goͤtzen preißt; 

Wo Finſterniß und rohe Sitte waltet, 

Dorthin auch dringe der Veredlung 
Geiſt. 


Von Deines Reiches Wunden, die 
1 noch bluten, 
Erhebt zu Dir der Hoffnung Auze 


ſich; 
Sie nennt Dich den Gerechten und 


den Guten, 
Die Nachwelt: Vater Deines Volkes 
Dich! 
E, im Mai 1801. 5 
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Nachricht 
vom kaiſ. koͤnigl. weſtgaliziſchen Landes⸗ 
guberuium. 


Nachdem die 
Gehalt von 300 fl. verbundene Syn⸗ 
dikatsſtelle der Stadt Konskie in Er⸗ 
ledigung gekommen tt; ſo wird dieſes 
zur allgemeinen Wiſſenſchaft, und zu 
dem Ende bekannt gemacht: damit die 
zu dieſer Stelle geeigneten Kompeten⸗ 
ten ihre mit den erforderlichen Zeug: 
niſſen verſehenen Geſuche binnen 6 Wo⸗ 
chen unmittelbar bei dieſem k. k. weſt⸗ 


moͤgen. 
Krakau den 29. Mai 1801. 


Karl Freiherr von Galleufels. 2 


Nachricht. 


vom faif. königl. weſtgaliziſchen dandes⸗ 
gubernium. 


Da bei der hierländigen Stadt Stop: 
nice kielzer Kreiſes eine Syndikatsſtelle, 
mit einer Beſoldung von jährl. 300 fl. 
zu beſetzen koͤmmt; ſo wird ſolches hie⸗ 
mit zu dem Ende allgemein kund ge⸗ 
macht, damit diejenigen Kompetenten, 
welche dieſe Stelle zu erhalten wün⸗ 

chen, ſich mit ihren inſtruirten Geſu⸗ 
chen binnen 6 Wochen unmittelbar an 


mit einem jahrlichen 


galiziſchen Landesgubernium einbringen 


dieſes k. k. weſtgaliziſche Landesguber⸗ 
| nium zu wenden wiffen mögen, 
Krakau den 5. Juni 1801. 


Graf Sedlnitzkti. @ 
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Nachricht. 


Nachdem beſchloſſen worden, das 
auf dem hieſigen Plaß ſtehende ſtaͤdti⸗ 
ſche Waaggebäude itrelft öſſentlicher 
Verſteigerung zu veraͤuſſern, und zu 
der beim hieſigen Magiſtrat abzuhal⸗ 
tenden Lizitazion der r4te des fünftigen 
Monats Juli feſtzuſetzen, ſo wird die⸗ 
ſes mit dem Beiſatze bekannt gemacht, 
daß das Gebäude auf 763 fl. 52 1 kr. 
abgeſchaͤtzt, und dieſer Schaͤtzungsbe⸗ 
trag zum Ausrufspreis angenommen 
worden ſey, daher ſich die Kaufluſtigen 
mit einem vor der Lizitazion zu erlegen⸗ 
den 10 perzentigen Vadium zu verſehen 
haben. Uibrigens wird dem Kaͤufer des 
Gebäudes obliegen, längfiens bis En⸗ 
de Oktober d. J. nicht allein die Ab⸗ 
brechung des Gebäudes, ſondern auch 
die Wegſchaffung des abgebrochenen 
Materials, und des Bauſchuttes dann 
die Reinigung und Ebenung des Plaßes 
um ſo ficherer zu Stande zu bringen, 
als widrigens ſolches auf ſeine Koͤſten 
bewirket werden wurde. 

Krakan den 19. Juni 1801. 


Karl Freiherr von Galleufels. 2 


— 


Nachricht. 


Auf Anfuchen des k. k. oſtgaliziſchen 
Landesgubernjums wird hiemit zur all⸗ 
gemeinen Wiſſenſchaft bekannt gemacht: 

daß der Krankenſpeiſungskontrcte ai 
Dils 
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Koſtgebers in dem lemberger allgemei⸗ 


nen Krankenhauſe mit Ende Oktober l. 
J. zu Ende geht, die neue diesfaͤllige 
Verſteigerung auf den zten Auguſt d. 
J. feſtgeſetzt iſt, und mit dem annehm⸗ 
baeſten Lizitauten der Kontrakt auf 3 
Jahre angeſtoſſen werden wird. 

Die Pachtluſtigen haben ſich demnach 
in dem beſtimmten Termine bei dem 


lemberger k. k. Kreisamte, allwo ſie 


auch die naͤheren Bedingniſſe einſehen 
koͤnneu, einzufinden. 
Krakau den 21. Juni 1801. 


Graf Sedlnitzki. 2 
— Eäù4üàää: — 
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Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen 
kandesguberniums wird dem Blaſſus 


Zielinski, Unterthan der Herrſchaft 


Gowarczow im konskier Kreiſe, wel: 
cher ſich ohne erhaltener Bewilligung 
in das Ausland begeben hat, und bis 
nun zu nicht zuruͤckgekehrt iſt, anmit 
bedeutet: daß derſelbe binnen vier 
Monaten vom Tage der Kundmachung 
des gegenwaͤrtigenEdikts zuruͤckzukehren, 
oder zu gewaͤrtigen hat, daß gegen den⸗ 
ſelben nach der Strenge der beſtehen⸗ 
ni Vorſchriften verfahren werden 
wird. 
Krakau den 2. Juni 1801. 


Johann Nepomuk Graf von Traut⸗ 
e N 
apoſtoliſchen Majeſtaͤt Kammerer, 
wirklicher geheiner Rath und Gou⸗ 
verneur in Weſtgalizien. 


Chriſtian Graf von Wurmſer. 2 


FE 3 DD ———— 
Blatterein impfung. 


Zufolge einer hohen Gubernialver⸗ 
ordnung vom 5, Juni a. c, wird Unter 


St. roͤmiſch kaiſ. koͤnigl. 


zeichneter den 6. Julius d. J. in dem 
Spitale bei St. Lazarus in der Vor: 


ſtadt Weſſola die Blattereinimpfung 


vornehmen. um dieſe für die Menſch⸗ 
heit ſo wohlthaͤtige Anſtalt gemein⸗ 
nüziger zu machen, ſind im obbenann⸗ 
ten Spitale Extrazimmer gegen billige 

ezahlung zu haben. Eltern, die ihre 
Kinder alldorten einimpfen laſſen woll⸗ 
ten, belieben ſich bei dem Unterzeichne⸗ 
ten zu melden. 

Krakau den 26. Juni igor, 


Georgius Allio, 
Spitalarzt bei St. Lazarus, 
wohnhaft auf dem ee Nro. 234. im 

3 


zten Stock. 
— . ñ—— 
Nachricht. 


Am sten Juli J. J. wird früh um 9 
Uhr in der krakauer Kreisamtskanzlei 
die Verſteigerung des der preußiſchen 
Geiſtlichkeit ehemals zugehörigen, nun⸗ 
mehr zum Religionsfond eingezogenen 
nach dem Geſetze vom ten Hornung 
d. J. in Garben zu entrichtenden Zehen⸗ 
den abgehalten werden; nachfiehender 
Ausweis enthält die Uiberſicht dieſes 
Zehenden: 

1. Herrſchaftlicher Zehend aus Ja⸗ 
kubowice. f 

2. detto detto aus Kosmierzow. 

3. detto detto aus Goſzyee. 

4. detto und gemeinen detto aus 
Rafal owice. 

5. detto Zehend aus Raſzkow. 

6. Aus dem Dorfe Harzyn und Wul⸗ 
ka, dann aus dem Autheile Pſarſzezyzna, 
welche der Herrſchaft Przylenka zuge⸗ 
breu. 

5 7. Aus dem zur porember Herrfchaft 
gehoͤrigen Dorfe Plaza. — 

8. Aus den Doͤrfern Wywlo und 
Sprow, welche der Herrſchaft Slupia 
zugehoͤren. : 
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9. Aus dem Dorfe Kuznica, welche 


iu der Herrſchaft Kuezkow gehoͤrt. 


Der betreffende Fiskalpreis wird bei 


der Verſſeigerung bekannt gemacht 
werden; unter die wichtigeren Ver⸗ 
kaufsbedingniße gehoͤrt, daß der meiſt⸗ 
angebotene Betrag gleich nach der Ver⸗ 
ſteigerung erlegt werden muß, und der 
Kaͤufer das im Patente vom 6. Hornung 
d. J. feſtgeſetzte Recht, nebſt dem Ver⸗ 
ſprechen des kreisaͤmtlichen Veiſtandes 
erwerben werde. 


Krakau den 16. Juni 1801. 


Riedheim, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 3 
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Nachricht. 


Am sten Juli l. J. wird fruͤh um 9 
Uhr in der ſandomirer Kreisamtskanzlei 
die Verſteigerung des mydklower zum 
ſandomirer Kandnikat gehörigen Zehen⸗ 
den, welcher den Meiſtbietenden auf 
ein Jahr verpachtet werden ſoll, abge⸗ 
halten werden. Der Fiskalpreis iſt 
nach dem vorjährigen Anbot auf 576 
fl. pol. angeſetzt worden. Pachtluſtige 
haben ſich daher an dem obbeſtimmten 
Tage und Orte einzufinden, und mit 
dem roten Theil des Reugeldes, dann 
ouch mit dem ganzen Pachtſchilling fir 
den zu erſtehenden Zehenden zu verſe⸗ 
ben, weil das Reugeld vor der Ver⸗ 
ſteigerung, der Pachtſchilling aber gleich 
darnach erlegt werden muß. 

zandomir den 2. Juni 1801. 


f Lippe, 
SGubernjalrath und Kreishauptmann. 3 


f 
| 
| 
Nikolau Piaskowskiſchen Gläubiger und 
i der Graͤfin Anna Kraſicka 


Edikt. 

Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſigalizien wird mittelſt ger 
genwaͤrtigen Edikts allen Glaͤubigern 
der Nikolau Piaskowskiſchen Konkurs⸗ 
maſſe Öffentlich bekannt gemacht: Seine 
kaiſerl. koͤnigl. Majeftät haben mittelſt 
des Allerhoͤchſten — auf den, in Folge 
einer Hofentſchlieſſung vom 12. Dezem⸗ 
ber 1900, in Betref des Rekurſes der 


geborne Potocka, vom k. k. Appella⸗ 
zionsgerichte unterm 26. Jaͤner I. J. 
erſtatteten Bericht — unterm 27. Märg 
J. J. erfloſſenen Hofdekrets zu bedeu⸗ 
ten geruhet: daß, nachdem die Nikolau 
Piaskowskiſchen in Weſtgalizien gelege⸗ 
nen Konkursguͤter nach dem Inhalte 
der Kollokazion in zehn beſondern Sche⸗ 
den getheilt worden, mit welcher Ver⸗ 
theilung und der darauf erfolgten Kollo⸗ 


kazion der Gläubiger, mehrere derſel⸗ 
ben zufrieden find; ſomit nicht unr die 


Schede der Gräfin Anna Kraſſcka — in 
welcher ſie beizubehalten werden bit⸗ 
tet — in ihrem Beſſtze gänzlich beibe⸗ 
laſſen wird, ſondern auch die uͤbrigen 
Scheden, um deren neue Schaͤtzung 
und Lizitazion kein Gläubiger anſucht, 
geraden Weges, der Kollokazion ge⸗ 
maß, unter die Gläubiger zu verthei⸗ 
len, und blos in Hinſicht auf jene Gil 
ter, wo einer oder der andere darauf 
vorgemerkte Glaͤubiger nicht um die 
Theilung ſondern um die Lizitazion ein⸗ 
kommen würde, nach dem Veſcheide 
des k. k. Appellazionsgerichts vom 1. 
Hornung 1820 zu verfahren ſeye; je⸗ 
dennoch auch in dieſem Falle den uͤbri⸗ 
gen Glaͤubigern freigelaſſen werden 
ſolle, einen ſolchen Gläubiger, der die 
Vertheilung der Güter nach der Rollo: 
kazion gegenwärtig nicht zulaſſen woll⸗ 
te, mit baarem Gelde zu befriedigen. 
Von dieſer Allerhoͤchſten, durch das 
k. k. Appellazionsgericht dieſen 504 
and⸗ 
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kandrechten unterm 13. April l. J. 
Zahl 1674 intimirten Hofentſchlieſſung 
er daher alle Gläubiger benach⸗ 
richtet. 


Krakau den 23ten Mai 180x. 


Joſeph von Nikorowiez. 
Johann Morak. 
Chraſtiauski. 
Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
Slaupenski. 1 
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Da von Seite der k. k. krakaner 
Landrechte in die oͤffentliche Verſteige⸗ 


rung der in die Bernard Niegolewski⸗ 


ſchen Maſſe gehoͤrigen Silbergeraͤthe 
und Praͤzioſen gewilliget worden iſt, fo 
werden ſolche den 15. Juli kaufenden 
Jahres gegen gleich baare Bezahlung 
an den Meiſtbietenden hintangegeben 
werden. 

Die Kaufluſtigen haben ſich daher am 
obbenannten Tage fruͤg um 9 Uhr, 
Nachmittag aber um 3 Uhr in dem Land⸗ 
rechtlichen Gebäude zu St. Peter in der 
Grotzgergaſſe einzufinden. 


Schnizer, 
Kommiſſaͤr. x 


Cours der Obligaziouen in Wien 
den 24. Juni. 


i Pap. Geld 
Wien. Stadt Banko a5 

Pr. St: 92 1/2 92 
Statsſchuldenkaſſa as 

pr. Ct. — 90 04 

detto a 4 pr. Ct. — 86 

Kupferamts as pr. Ct. — 00 1 

detto 24/2 — — 86 1/2 
detto a4 8 

detto 43102 — =: go1f2 
B.Oberfamer-Na5— | — 90174 

detto a4 — — 386274 

detto 33 1ſ⸗2 “> go1[2 
N. De. Ständiſche a 5 

pr. Ct. —— 90 1.4 

detto a4 — — 86 
dette Lotterie — — 

Verſchleiß-Direkt. Trat. f 

Pr. 8 * 8 a 5 
Unverzinsl. Hofkammer 89 a 80 
Banko Lotto — 99 
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Nachricht. 
Nachdem ich abermals eine Parthie 
von denen mit ſo vielem Beifall aufge⸗ 
nommenen in den feinſten Silber ge⸗ 


prägten Medaillen erhalten habe, ſo 


empfehle ich ſolche beſtens, und ver⸗ 


ſpreche die billigſten Preiſe. — Diejeni⸗ 


gen Liebhaber, die auf die Friedens⸗ 
medaillen in Gold und Silber ihre Beſtel⸗ 
lung gemacht haben, belieben ſie ab⸗ 
holen zu laſſen, indem ſelbige bereits 
angekommen ſind. . 

J. G. Traßler, 


Kunſt⸗ und Buchhändler, 
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